
        
            
        
    
        Gudrun Anders

        Herzkreis - Die Energie der Schenkkreise

            Spirituelles Geldbewusstsein oder Abzocke?

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

            
                Vielen Dank, dass du dich für dieses Buch interessierst! Noch mehr Infos zum Autor und seinem Buch findest du auf neobooks.com - rezensiere das Werk oder werde selbst ebook-Autor bei neobooks.
            


             

             

            - gekürzte Vorschau -

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Einleitung

        Jeder kennt sie: Kettenbriefe und -mails

        Impressum neobooks

    
        Einleitung

    Gudrun Anders
 

 
Ich konnte es schon nicht mehr hren... „Bist du auch schon im Herzkreis drin?“ - „Dich habe ich ja bei unserem Schenkkreis noch gar nicht gesehen. Brauchst du kein Geld?“ - „Hast du schon vom Telefonkreis gehrt?“ - „Mach doch endlich mal beim Ballkreis mit. Wirst sehen, da triffst du jede Menge interessante Leute!“ - usw. usw.
 
Klar, es reizte mich. Als Jungverlegerin ohne Million im Hintergrund ist das Leben in den ersten Jahren schon einmal etwas schwierig, und gelegentlich hat sich auch die Frage gestellt, wovon denn bitte im nchsten Monat die Miete bezahlt werden wrde. Aber ich war skeptisch - sehr skeptisch um genau zu sein - und konnte die Euphorie meiner Freundinnen und Bekannten nicht so ganz teilen. Ich sollte in nur wenigen Wochen meinen Einsatz (der bedeutete, dass eine notwendige Anschaffung nun doch noch eine Weile warten musste...) innerhalb nur weniger Wochen verachtfachen knnen? Ich konnte es nicht so recht glauben, denn mein logischer Menschenverstand rebellierte. Also recherchierte ich im Internet nach Meinungen, forschte und suchte – und wurde noch skeptischer. Denn das meiste, was ich fand, waren eindringliche Warnungen vor Abzocke.
 
Dann wiederum hrte ich meine Freundinnen: „Nein, das ist alles ganz legal. Und die Energie, die dabei rber kommt... Ich lerne endlich auch einmal, etwas fr mich anzunehmen!“ Und ich war hin- und her-gerissen, denn das leidige Thema „annehmen“ verfolgte mich schon eine ganze Weile. Oder bitte, warum hatte ich nie genug Geld fr mich brig – und dabei gab es einige Leute, die mir schon vor Jahren die Schulden, die sie bei mir hatten, htten zurck zahlen knnen...
 
Es dauerte mehrere Monate, bis ich mich endlich einmal berreden lie, zu so einem Treffen mitzukommen. Inzwischen waren mehrere meiner Freundinnen schon „beschenkt“ worden (mit reichlich Geld, versteht sich, was mir den blanken Neid ins Innere trieb) und hatten genug Geld auf dem Konto, was man von mir noch immer nicht behaupten konnte. Ich kaufte meine Klamotten gelegentlich immer noch im Second-Hand-Laden und ging nicht essen, sondern kochte mir meine Nudeln selbst oder besorgte mir die Aldi-Pizza, um ein wenig Exotik auf den Speiseplan zu bringen.
 
Nun, an diesem besagten Abend beim Schenkkreis traf ich allerlei entfernte und auch nhere Bekannte wieder und wunderte mich, wer sich so alles zum Schenkkreis berreden lie. War es Geldgier, die die Leute dazu trieb? Oder schiere Verzweiflung, wobei die Teilnahme mit den letzten investierten Krten – oder eben die gesponserte Teilnahme - der letzte Rettungsanker vor dem finanziellen Ruin war? Oder war es die Liebe zum Spiel oder vielleicht sogar Spielsucht?
 
Nun, ein wenig distanziert hrte ich mir die Funktionsweise der Schenkkreise an. Und die eingefleischten Teilnehmer sprachen aufgeregt und freudig von ihren Erlebnissen und davon, wen sie alles in den Kreis hinein gesponsert hatten. Schlielich sollte ja jeder – vorzugsweise diejenigen, die wenig Geld hatten – auch vom groen Kuchen profitieren und daran partizipieren knnen. Das hrte sich gut an, meine Skepsis jedoch blieb.
 
Abgesehen davon htte ich zu diesem Zeitpunkt ebenfalls gesponsert werden mssen, denn 10.000 Euro fr einen halben Anteil (oder auch 5.000 € fr einen viertel Anteil) htte ich nicht mal eben locker aus der Westentasche gezogen. Und wenn ich diesen Betrag gehabt htte, htte ich ihn wohl eher fr ein neues Auto verwendet, anstatt ein – fr mich immenses – Risiko einzugehen. Zumal die meisten Menschen, die ich kenne, gern auch den geringeren dieser Betrge lieber im Sparstrumpf gehabt htten.
 
Den Rest des Abends verbrachten die Anwesenden mit Smalltalk am kalten Bffet. Anstelle des allseits blichen Urlaubsgetratsches gab es allerdings nur ein Thema: Geld. Wann, wie, wer, warum und mit wem etwas funktionierte – oder eben nicht. Wilde Spekulationen, wann denn nun der ersehnte Geldregen auf die Teilnehmer nieder prasseln wrde oder wie neue Teilnehmer gefunden werden knnten, damit man schneller am hei ersehnten Geldziel angelangt sein wrde. Da wurde erklrt und von eigenen Erfahrungen berichtet, gemutmat, und auch die ersten unausbleiblichen Machtspielchen (Wer hat die meisten Teilnehmer gebracht?) kamen zum Vorschein. So wollte ich an diesem Abend nur eines: mglichst schnell auf meine superbequeme Couch zurck – oder schlimmeren Falls an meinen Computer, an dem noch eine Heidenarbeit auf mich wartete, um das ntige Kleingeld fr das tgliche Leben herbeizuarbeiten.
 
Aber damit war das Thema offensichtlich noch nicht erledigt, denn meine Freunde und Bekannten fragten, wie es mir an diesem Abend gefallen htte. „Na ja, so weit ganz gut!“, antwortete ich wahrheitsgem, „das Bffet war wirklich lecker!“
 
„Und, machst du nun mit?“, wurde ich gefragt. Aber ich hatte darauf keine Antwort. Mein Verstand rebellierte und schrie: „Nein!“ Aber da war auch eine andere Stimme, dir mir leise und eindringlich zu-flsterte: „Mensch, mach’s doch. Die anderen machen es doch auch. Was kann schon passieren? Geld ist ersetzbar. Und vielleicht klappt es ja doch... – und dann httest du Ruhe. Ein paar Jahre wenigstens. Keine Geldsorgen, ein Urlaub, ein paar neue Klamotten – und diesmal nicht aus dem Secondhand-Shop...“
 
Aber mein Verstand war strker. Einige Tage darauf sa ich mit ein paar Freundinnen in meinem Garten und wir diskutierten – wie konnte es zu diesem Zeitpunkt auch anders sein... – ber die Teilnahme an Schenkkreisen. Kritisch beugten wir das System, machten uns Vor- und Nachteile klar, besprachen unsere diesbezglichen ngste und trumten auch vom dicken Geld, das uns das Leben um einiges erleichtert htte.
 
Doch trotz aller Diskussionen blieb eine Stimme in mir unruhig und abwehrend, obwohl ich nicht htte sagen knnen, warum das so war. Es war einfach ein nrgelndes, unbestimmtes Gefhl, das mir die aktive Teilnahme an einem der kursierenden Schenkkreise verleidete.
 
An diesem Nachmittag allerdings kam mein Unternehmerinnengeist zum Vorschein. Whrend wir noch im Garten unseren Cappuccino tranken, schoss die Idee zu diesem Buch durch mein Hirn. Wenn sich in mir schon Fr und Wider stritten, dann wrde es wahrscheinlich auch anderen Menschen so gehen. Die Informationen im Internet waren fast ausschlielich negativer Natur, die persnlichen Erfahrungsberichte – ob die Leute schon Geld bekommen hatten oder nicht – alle durchweg positiv. Wie bitte, sollte man sich so eine objektive Meinung bilden knnen? Und genau das wollte ich machen. Ich wollte alle Informationen, die ich bekommen konnte, zusammentragen und daraus ein Buch entstehen lassen, das anderen Menschen bei der Entscheidungsfindung helfen sollte.
 
Und da ich normalerweise ein Mensch der Tat bin, setzte ich diese Idee gleich am folgenden Tag in die Tat um. Ich kreierte einen Flyer, in dem ich dazu aufrief, sich an diesem Buch zu beteiligen. Ich wollte die Erfahrungen, die die Menschen in Schenkkreisen machten, zu einem Buch zusammenfassen. Ich verteilte ihn an alle Menschen, die ich kannte und von denen ich wusste, dass sie in irgendeiner Weise etwas mit Schenkkreisen zu tun hatten oder wiederum Menschen kannten, die Erfahrungen damit gemacht hatten. Viele reagierten positiv darauf.
 
Als ich diesen Flyer einer Freundin zeigte, lie ich mich trotz immer noch vorhandener Widerstnde berreden, in der darauf folgenden Woche noch einmal zu einem Schenk-kreistreffen mitzugehen. Selbstverstndlich hatte ich meinen frisch kopierten Flyer in der Tasche. Denn wo traf ich Menschen mit Erfahrungen in Schenkkreisen besser an als am Ort des Geschehens selbst? Und da mir noch lebhaft in Erinnerung war, dass der Vortragende vom Abend zuvor begeistert ber die Vernetzung der Schenkkreisteilnehmer gesprochen hatte, wollte ich hier eine neue Vernetzung in Gang bringen. Schlielich war ich ja eine potentielle Teilnehmerin und hatte ausschlielich gutes im Sinn.
 
Ich verteilte also auch hier meine Zettel und spontan sprachen mich einige Anwesende an. Sie teilten mir ihre Bedenken mit, sprachen ber Erfahrungen von den Menschen, die sie selbst in die Kreise hinein gebracht hatten, und einige wollten auch spontan in die Tastatur greifen und mein Projekt untersttzen.
 
An diesem Abend ging ich ein wenig motivierter nach Hause, war in Gedanken schon fast ein Teilnehmer dieses „Ballkreises“ und malte mir aus, wie es wohl weitergehen wrde. Was, wenn ich dadurch tatschlich zum hei ersehnten Geld kommen wrde?
 
Meine leicht euphorische Stimmung hielt allerdings nur bis zum nchsten Morgen, 8 Uhr 30 in der Frh, noch vor dem morgendlichen Cappuccino, der mich wach gemacht htte. Da erhielt ich einen wach-rttelnden Anruf von einem der Ausrichter des Schenkkreistreffens, an dem ich am Abend zuvor teilgenommen hatte. Um es kurz zu machen: Meine weitere Teilnahme an den Abenden sei nicht mehr erwnscht, da die Schenkkreise im privaten Rahmen abgehalten werden sollen. Das Verteilen meiner Zettel sei mir ausdrcklich untersagt, da die Privatsphre der Einzelnen dadurch nicht mehr gewahrt sein wrde. Wenn ich ein Buch ber Schenkkreise herausbringen wrde, knne man Rckschlsse auf die jeweiligen Personen ziehen, und dann kommen die Teilnehmer mit dem Gesetz in Konflikt, was ja nicht der Sinn der Sache sei. Auerdem knne ich ja dann gleich SAT 1 anrufen, die das Ganze auch noch filmen wrden, damit jeder darber Bescheid wei, wie es bei Schenkkreisen zugeht, ohne daran teilnehmen zu mssen.
 
Ich war ziemlich wtend ber diesen unverfrorenen Angriff auf meine Person, denn ich war nicht als Verlegerin oder Redakteurin einer Tageszeitung zu diesem Treffen gekommen, sondern als Autorin und potentielle Teilnehmerin. Das allerdings schminkte ich mir nach diesem Telefonat ziemlich gnzlich ab. rgerlich machte mich jedoch die Tatsache, dass am vorherigen Abend kundgetan wurde, dass der Vernetzungsgedanke in diesen Kreisen sehr im Vordergrund stehen sollte, eine Vernetzung in diesem Fall jedoch grundstzlich ausgeschlossen wurde. Nun, ich bin ein Mensch, der auf die ausgleichende Gerechtigkeit in solchen Fllen vertraut – und die kommt manchmal schneller, als man denkt... Am nchsten Morgen brachte mir nmlich ein Freund die Tageszeitung und hielt mir einen Artikel1 vor die Nase:
 



 
„Schnellen Euro im Blick: Schenkkreise in Aachen.
 
Ableger eines Pyramidenspiels kommt aus Kln – Nach kurzer Zeit soll das Achtfache des Einsatzes gezahlt werden. Das gemeinsame Ziel vor den Geld-vernebelten Augen ist der schnelle Euro: Einsatz 10.000 Euro, Auszahlung nach wenigen Wochen 80.000 Euro. Das Ganze auch noch garniert mit jeder Menge gut gelaunter und gebildeter Menschen und sozial / esoterischem Hintergrund.
 
„Herzkreis“ (nur fr Frauen) und „Schenkkreis“ (gemischtes Publikum) heien die Gewinnspiele, die allesamt nach dem blichen Pyramidensystem funktionieren. Dessen ungeachtet aber immer noch Menschen in den Bann ziehe, fr die Rechnen eigentlich zum Alltag gehrt und Mathematik ein wichtiger Teil der Ausbildung war: Professoren, Rechtsanwlte, Ingenieure, Architekten oder Handwerker.
 
Die Teilnehmer pflegen einen fast verschwrerischen Umgang miteinander, kennen sich meist nur beim Vornamen und treffen sich zwei Mal pro Woche, oft in den Randbereichen Aachens. Fest steht, dass die Spirale aus Kln gekommen ist und es mindestens vier Kreise in Aachen gibt.
 
Sie funktionieren nach einem ausgeklgelten System in einer rechtlichen Grauzone. In Stufe eins werden mindestens 16 Spieler gebraucht, die insgesamt 160.000 Euro einzahlen. Jeder Teilnehmer wird also gehalten, mglichst viele Mitspieler zu werben, erst aus dem Freundeskreis, dann Bekannte und Kollegen.
 
Der ideologische berbau wird gleich mitgeliefert: „Wir glauben an das universelle Gesetz: Alles, was wir frei geben, kommt vielfach zu uns zurck.“ Zu entnehmen dem Internet, in dem zahlreiche Eintrge dazu zu finden sind. Das Geld fliet nicht an die Organisatoren, sondern von Mitspieler zu Mitspieler. Mitspieler Hans: „Es gibt keine Vertrge, aber ordentlich Gruppendruck.“
 
Nachdem die erste Ebene besetzt ist, wird der „Chart“ halbiert, werden in den nchsten Stufen weitere 16 Teilnehmer erforderlich. Die Gesamtzahl steigt in Achter-Potenzen, schon nach acht bis neun Gesamtdurchlufen werden mehrere Tausend Mitspieler bentigt. Nach 29 Runden, so hat ein Kritiker errechnet, ist man bei einer Gesamtzahl von sechs Milliarden. Die Kapazittsgrenze in Aachen und Umgebung ist offenkundig beinahe erreicht.
 
Auch wenn in den Treffen niemand zum Mitmachen berredet wird und viel vom gegenseitigen Vertrauen die Rede ist, warnen Experten vor dem Pyramidenspiel. Polizeipressesprecher Paul Kemen: „Den letzten beien die Hunde.“ Anzeigen seien allerdings bisher nicht eingegangen. Kein Wunder: Die Geprellten scheuen die Erkenntnis, dass sie einer absolut durchschaubaren Abzieherei zum Opfer gefallen sind.
 
Ingo Heinemann, Geschftsfhrer des Bundesverbandes fr Sekten- und Psychomarktberatung: „Die Teilnehmer schmen sich fr ihre Naivitt.“ Zum materiellen Verlust geselle sich irgendwann die bittere Einsicht, von Nahestehenden hereingelegt worden zu sein, denn irgend-wann, so viel ist klar, bricht das System zusammen.
 
Die Verbraucherzentrale NRW warnt deshalb vor der Abzocke. Jurist Jrgen Schrder ermuntert die Spieler, die vergeblich auf ihren warten, ihren Einsatz zurck zu fordern. Das sei zumindest dann mglich, wenn der Vorgnger oder der Empfnger das System durchschaut habe, da er dann subjektiv vorwerfbar gehandelt habe.
 
Das Organisieren der so genannten Pyramidenspiele sei rechtlich zwar verboten, beim „Schenkkreis“ kassiere allerdings kein Dritter. Das Anwerben neuer Teilnehmer sei aber sittenwidrig, weil das „Unwissen um die Unmglichkeit des Systems“ schamlos ausgenutzt werde.“ Soweit der Artikel in den Aachener Nachrichten. (Zitat Ende)
 
An diesem Tag klingelte mein Telefon einige Male. Freunde waren ein wenig aufgeregt und auch aufgebracht ob dieses Artikels und hegten Zweifel an der Glaubwrdigkeit des Systems. Die Krnung allerdings war eine Anruferin, die ich nicht kannte und die ihren Namen nicht nannte, die aber meinen Zettel noch hatte und mich fragte, ob ich etwas mit diesem infamen Artikel zu tun htte... Nein, ich hatte nicht, ich war selbst erstaunt, denn nur einen Tag zuvor war ich von der Teilnahme an den Schenkkreistreffen ausgeschlossen worden...
 
In diesem Moment war fr mich als esoterisch interessierten Menschen glasklar, dass die Hinweise, die ich in allzu drastischer Form fr mich persnlich erhalten hatte, ausreichend dafr waren, nicht an den kursierenden Schenkkreisen teilzunehmen, zumindest nicht zu diesem Zeitpunkt und nicht an dem, der mir begegnet war, denn fr mich hatte das Ganze nichts mit „Herz“ zu tun.
 
Und ich weigerte mich anzuerkennen, dass, wie in dem Artikel beschrieben, hier esoterisch interessierte Menschen am Werke waren. Einige vielleicht, anderen ging es nur und ausschlielich um den eigenen Profit, darum ein System aufrecht zu erhalten, damit tatschlich ein (groes) Stck von dem Kuchen in den eigenen Rachen geflogen kam.
 
Aber ich kannte meine Freundinnen und deren Einstellung dazu. Ihnen ging es wirklich um die Untersttzung von anderen Menschen und nicht um eine schnelle „Abzocke“. Wenige Wochen spter bekam ich eine Einladung zu einem echten „Herzkreis-Treffen“. Ich ging zu dem mir genannten Treffpunkt und war bass erstaunt, hier einige bekannte Gesichter zu sehen. Frhlich und mit viel Hallo wurde ich begrt und musste meine Geschichte erzhlen, warum ich an diesem Treffen teil-nehmen wollte.
 
Es folgten herzliche und auch anrhrende Geschichten von und ber Geld, die Sorgen, die das Geld bereitete, auch ganz private Kmmernisse kamen mitten in die groe Runde. Spontan stellte sich bei mir das Gefhl des Aufgehobenseins ein, das ich aus vielen Seminaren, an denen ich frher teilgenommen hatte, bereits sehr gut kannte. Es ist das Gefhl, mit teils fremden Menschen aufgrund einer gemeinsamen Idee oder Vision zusammen zu treffen. Keine Haken, keine Abers, kein sich verstecken mssen oder anders geben als man wirklich ist. Und leider auch keine Energie, um einen Herzkreis voranzutreiben, die meiner Ansicht nach notwendig war, um das ganze am Leben zu halten.
 
Am Ende unserer Runde saen wir alle gemtlich zusammen, tranken, aen, redeten und philosophierten ber die Weltprobleme. bellaunige Geister htten es wohl eher als Kaffeeklatsch bezeichnet.
 
Spter am Abend lie ich zuhause noch einmal meine (wenigen) Schenkkreis-Erfahrungen in mir Revue passieren. Was bei dem einen zu viel war, war bei dem anderen zu wenig. Knnte man nicht beide zusammen fhren, damit es funktioniert?
 
Wie dem auch sei, ich ging zwei Wochen spter noch einmal hin. Wieder eine Runde, diesmal mit weniger Teilnehmerinnen, denn manche waren in Urlaub. Und so gab es ausreichend Zeit, dass andere Teilnehmerinnen ber ihre Erlebnisse in dem besagten „Ballkreis“ berichteten. Mir strubten sich die Haare zu Berge, welche Intrigen und Machtspielchen dort abgelaufen waren.
 
Im Stillen schickte ich ein dickes Halleluja an das groe Unbekannte, dankbar dafr, aus diesem Kreis hinaus katapultiert worden zu sein, denn das waren definitiv nicht die Art von Menschen, die ich gern untersttzen wollte. Bei einer Sache, bei der es um Vertrauen, Hilfe, Untersttzung gehen sollte – so dachte und denke ich wenigstens – haben meiner Ansicht nach Machtspiele berhaupt nichts verloren.
 
Nachdenklich ging ich an diesem Abend nach Hause und machte mir eine lange Liste ber all die Fr und Wider bezglich der Herzkreise und fragte mich, ob es berhaupt noch etwas fr mich war, daran teilzunehmen. Sicher lockte noch immer das Geld. Sicher war es schn, in einer Frauenrunde aufgehoben zu sein. Aber sicher war es auch, nicht mehr als ntig in Dinge involviert zu sein, die nicht sein mussten. Meine Entscheidung traf ich fr mich am nchsten Morgen, als ich meinen Email-Postkasten ansah. Ich fand eine mehrfach weitergeleitete Email von einem entfernten Bekannten vor, die ich hier gern wiedergeben mchte:
 
„Nun gibt es was Neues, wo kein Staat etwas abzocken kann, und beschenken wirklich Beschenkte hinterlsst. Herzlich A.
 
Herzkreise gibt es viele - und auch schon lange. Wer in einem mal mitgespielt hat, kennt deren Eigenheiten. Ob suboptimales Taktieren oder leidiges Sponsoring - jeder ist schon mal daran verzweifelt. Nun gibt es wirklich etwas Neues, das all diese Hrden eliminiert, damit das Schenken und Beschenktwerden wieder Freude macht.
 
 Die Schenkbrse FlowPlus gibt jedem von Anfang an die Chance beschenkt zu werden, denn ab jetzt wird jedes Engagement belohnt. Wer jemanden begeistert einzusteigen, wird sofort mit 50% (!) der Einstiegssumme zurck beschenkt. Wer zwei Neue bringt, hat damit seinen Einsatz bereits raus - egal auf welcher Position er sich befindet! Wer sich jedoch noch mehr engagiert, der wird noch mehr beschenkt. Ab dem dritten Neuen betrgt der Rckschenkungsbetrag 75% (!) - ab dem fnften ganze 100%! Dieser Betrag steht einem unmittelbar zur Verfgung (siehe Spielanleitung). Ihr habt's vielleicht schon geblickt. Zurckhaltendes Taktieren zahlt sich jetzt nicht mehr aus. Das leidige Sponsoring entfllt, weil jetzt jeder die Chance hat, ber sein eigenes Engagement seinen Einsatz binnen krzester Zeit zurckzubekommen. Wer also den ehrlichen Willen hat, sich zu engagieren, braucht jetzt nicht mehr auf das Geld anderer zurckzugreifen.
 
Fr diejenigen, die niemanden mitbringen und sich bis in die Mitte durchschleifen lassen, besteht zuknftig der zustzliche Anreiz sich trotzdem zu engagieren, weil jeder Neueinsteiger den Gewinn der Mitte anteilig schmlert - sofern die Mitte selbigen nicht gebracht hat. Theoretisch kann ein Neueinsteiger auf der 8-er Position bei einem Einsatz von € 2.500 und entsprechendem Engagement nach vollstndigem Durch-laufen aller Spielebenen bis zu maximal € 60.000 geschenkt bekommen.
 
Der Vorteil vom FlowPlus liegt klar auf der Hand: um euer Engagement belohnt zu bekommen brauchen alle nicht lnger bis zur Teilung warten, damit sie auf das nchste Level (Spielebene) aufsteigen, sondern knnen gleich empfangen. Die daraus entstehende Dynamik leuchtet jedem ein und wirkt sich mehr als positiv auf das Teilungsverhalten aus.
 
Wer - wie bisher - auf die groe Beschenkung gewartet hat, ohne sich entsprechend dafr zu engagieren, wird zuknftig weniger zurck geschenkt bekommen. Wer sich jedoch engagiert wird schneller und hher als bisher belohnt. Der FlowPlus stellt somit allen einen gerechten Belohnungsschlssel zur Verfgung, der das Schenken und Empfangen wieder zum Spiel macht. Worauf wartet Ihr noch? Los geht's!
 

 
Anleitung zur Schenkbrse FlowPlus
 

 
Jeder sollte die Spielregeln klar verstanden haben, um erfolgreich mitspielen zu knnen. Sie sind ebenso einfach wie genial.
 
Ein Spiel besteht aus 15 Bllen auf 4 Ebenen: Eine Mitte, eine zweier Reihe, eine 4-er Reihe und eine 8-er Reihe. Jeder Ball hat einen Wert von € 2.500. Mit seinem Entschluss mitzuspielen, berweist der / die Spielerin die Hlfte der € 2.500, also € 1.250, an die Person in der Mitte. Der / die Neueinsteiger/in wird erst gesetzt, wenn er / sie den ber-weisungstrger (von der Bank nach Mglichkeit abgestempelt) der Mitte zugefaxt hat! Die zweite Hlfte der € 2.500, also wiederum € 1.250, gehen auf das Konto der Person, die den Neueinsteiger gebracht hat.
 
Nun geht es darum neue Mitspieler fr die Schenkbrse zu begeistern, die nach dem gleichen modus operandi gesetzt werden: d.h. erst einschenken, um dann gesetzt zu werden. Unmittelbar nach dem Einstieg in der 8-er kann jeder bereits beschenkt werden, sofern er neue Mitspieler begeistert, denn es gilt das oben genannte Prinzip. Derjenige der neue Mitspieler begeistert, wird unmittelbar belohnt. Dabei gibt es eine dynamische Komponente: Bringt jemand zwei neue Mitspieler auf die aktuelle 8-er Reihe erhlt er 2 x € 1.250. Fr den 3. und 4. Neueinsteiger erhlt er 2 x 75% von € 2.500 = 2 x € 1.875. Fr jeden weiteren Mitspieler ganze 100% = € 2.500.
 
Die Hhe der Brse reicht theoretisch von € 3.750 bis € 60.000. Im Durchschnitt liegt sie bei € 12.500 - € 20.000. Ist die 8-er Reihe gefllt, teilt sich die Brse, wodurch zwei neue Brsen entstehen. Dabei rutschen alle Teilnehmer eine Ebene nach oben. Die vor der Teilung gebrachten Einsteiger werden nach der Teilung natrlich nicht mehr angerechnet, denn das Spiel beginnt von vorne.
 
Es obliegt der jeweiligen Mitte den Chart permanent zu aktualisieren und seinen Mitspielern zukommen zu lassen. Sofern man zeitweise nicht erreichbar ist, muss insbesondere die vorbergehende Spielleitung einen Stellvertreter bestellen!! Als technische Basisausstattung sind fr das Mitspielen folgende Gerte unverzichtbar:
 
Telefon, um sich mit seinen Mitspielern austauschen zu knnen. Das Thema "Erreichbarkeit" ist nicht zu unterschtzen. Nichts ist de-motivierender, als seine Mitspieler nicht zu erreichen. Schn, wenn auch eine Handynummer angegeben wird, sofern man unter der Festnetznummer nur selten zu erreichen ist.
 
Telefax und / oder E-Mail um die Spielcharts stets in ihrer aktualisierten Version zu erhalten (ein Faxgert erhlt man fr ca. € 100 in jedem Fachgeschft. Eine mehr als lohnende Investition).
 
Hinter der Idee der Schenkbrse FlowPlus steht keinerlei Organisation oder gewerbliche Institution. Es handelt sich um eine Art freiwilliges Spiel unter Freunden und Bekannten auf ganz privater Ebene. Das Verschenken von Geld ist in unserem Rechtsstaat gesetzlich geregelt und erlaubt. Es gibt keine Garantie fr den Erfolg. Zur Teilnahme an der Schenkbrse ist nur berechtigt, wer die hier aufgestellten Teilnahmebedingungen verstanden hat und akzeptiert. Adresse: .....“ (Zitat Ende)
 
Ich hatte keine Lust mehr. Wenn Schenkkreise wie die Pilze aus dem Boden schieen konnten, dann gab es immer wieder neue Menschen, die neue Ideen und neue Namen dafr hatten. Und damit hat es – zumindest fr mich – (so htte es frher mein Deutschlehrer formuliert...) das Thema verfehlt. Nach wie vor: Die Grundidee ist bei entsprechender Umsetzung meines Erachtens nach gut! Vielleicht gibt es ja auch noch Idealisten, die ihre Visionen tatschlich ohne Machtspielchen in die Tat umsetzen...
 


    
        Jeder kennt sie: Kettenbriefe und -mails

    Gudrun Anders
 


 
Seitdem das Internet richtig populr geworden ist, sind die Kettenbriefe – bzw. Kettenmails natrlich – wieder richtig in Mode gekommen. Einige Leute scheinen sich einen richtigen Sport daraus zu machen – oder haben nichts anderes zu tun, als diese Mails permanent und mit unglaublicher Ausdauer weiter zu verschicken. Darunter gibt es einige witzige, andere sind zum Nachdenken und wiederum andere drcken auf die Trnendrse und wollen nichts anderes als an den Geldbeutel mglichst vieler Menschen zu gelangen.
 
Kettenbriefe und -mails zhlen zu den „Hoaxes“ (englisch = Jux, Scherz), denn es gibt keinen erklrbaren oder realen Hintergrund aus dem diese Mails an andere Menschen weitergeleitet werden. Sie fallen in die gleiche Kategorie wie die (zu hufigen) Werbemails – es sind unverlangte Massenmails, sogenannter „Spam“, den es in verschiedenen Kategorien gibt. Hier eine Variante zum Nachdenken – bis auf die letzen Stze...
 
„Einfach mal zum Nachdenken ... - Mein bester Freund ffnete die Kommodenschublade seiner Ehefrau und holte ein in Seidenpapier verpacktes Pckchen heraus. Es ist nicht irgendein Pckchen, sondern ein Pckchen mit Unterwsche darin. Er warf das Papier weg und betrachtete die Seide und die Spitze. „Dies kaufte ich, als wir zum ersten Mal in New York waren. Das ist jetzt 8 oder 9 Jahre her. Sie trug es nie. Sie wollte es fr eine besondere Gelegenheit aufbewahren. Und jetzt, glaube ich, ist der richtige Moment gekommen!“ Er nherte sich dem Bett und legte die Unterwsche zu den anderen Sachen, die von dem Bestattungsinstitut mitgenommen wurden. Seine Frau war gestorben.
 
Als er sich zu mir umdrehte, sagte er: „Bewahre nichts fr einen besonderen Anlass auf! Jeder Tag den du lebst, ist ein besonderer Anlass. Ich denke immer noch an diese Worte ... sie haben mein Leben verndert. Heute lese ich viel mehr als frher und putze weniger. Ich setze mich auf meine Terrasse und geniee die Landschaft ohne auf das Unkraut im Garten zu achten. Ich verbringe mehr Zeit mit meiner Familie und meinen Freunden und weniger Zeit bei der Arbeit. Ich habe begriffen, dass das Leben eine Sammlung von Erfahrungen ist, die es zu schtzen gilt. Von jetzt an bewahre ich nichts mehr auf. Ich benutze tglich meine Kristallglser. Wenn mir danach ist, trage ich meine neue Jacke, um in den Supermarkt zu gehen.
 
Auch meine Lieblingsdfte trage ich dann auf, wenn ich Lust dazu habe. Stze, wie z.B. „Eines Tages ...“ oder „Irgendwann ...“ sind dabei, aus meinem Vokabular verbannt zu werden. Wenn es sich lohnt, will ich die Dinge hier und jetzt sehen, hren und machen. Ich bin mir nicht ganz sicher, was die Frau meines Freundes gemacht htte, wenn sie gewusst htte, dass sie morgen nicht mehr sein wird (ein Morgen, das wir oft zu leicht nehmen). Ich glaube, dass sie noch ihre Familie und enge Freunde angerufen htte. Vielleicht htte sie auch ein paar alte Freunde an-gerufen, um sich zu vershnen oder sich fr alte Streitigkeiten zu entschuldigen. Der Gedanke, dass sie vielleicht noch chinesisch essen gegangen wre (ihre Lieblingskche), gefllt mir sehr. Es sind diese kleinen unerledigten Dinge, die mich sehr stren wrden, wenn ich wsste, dass meine Tage gezhlt sind.
 
Genervt wre ich auch, gewisse Freunde nicht mehr gesehen zu haben, mit denen ich mich „an einem dieser Tage“ in Verbindung htte setzen wollen. Genervt, nicht die Briefe geschrieben zu haben, die ich „an einem dieser Tage“ schreiben wollte. Genervt, meinen Nchsten nicht oft genug gesagt zu haben, wie sehr ich sie liebe. Jetzt verpasse, verschiebe und bewahre ich nichts mehr, was mir Freude und Lcheln in mein Leben bringen knnte. Ich sage mir, dass jeder Tag etwas Besonderes ist ... – jeder Tag, jede Stunde sowie jede Minute ist etwas Besonderes.
 
Erhltst Du diese Botschaft, dann gibt es jemanden, der Dir Gutes will und Du Deinerseits Leute hast, die Dir teuer sind. Bist du aber zu beschftigt, Dir ein paar Minuten Zeit zu nehmen, um diese Botschaft an andere zu verschicken und Du Dir sagst: „An einem dieser Tage.“ - Morgen ist lange hin, vielleicht wirst Du es nie tun ...
 
Dieses Tantra kommt aus Nordindien. Ob aberglubisch oder nicht, nimm‘ Dir einige Minuten um es zu lesen, o.k.? Es enthlt ein paar Botschaften, die der Seele gut tun. Das ist ein Totem-Tantra, das Glck bringt. Dieses Totem ist geschickt worden. Es ist schon mindestens zehnmal um die Welt gegangen. Behalte diese Botschaft nicht fr Dich. Das TOTEM-TANTRA soll in den nchsten 96 Stunden weiterverschickt werden. Entsende einige Kopien und beobachte, was Dir in den nchsten Tagen widerfhrt. Falls Du nicht aberglubisch bist, wird dies die Wahrheit sein.“
 
Bis zum vorletzten Satz ist die kleine Geschichte doch ganz nett zu lesen, oder nicht? Hier ein anderes Beispiel, das nicht ganz so harmlos ist (lesen Sie es bitte nicht, wenn Sie sehr aberglubisch sind):
 
„Bitte lies dir die Mail bis unten durch!! Mit Liebe ist ALLES mglich! Diese Mail wurde an Dich geschickt, damit Du Glck hast. Das Original ist in Neuseeland und neunmal um die Welt gereist. Jetzt wurde das Glck an Dich gesandt. Du wirst Glck haben, innerhalb der nchsten vier Tage, nachdem Du diese Mail erhalten hast. Um Dein Glck zu erhalten, solltest Du dieses Mail allerdings weitersenden. Das ist kein Witz und auch keine kommerzielle Kettenmail! Du wirst Glck erhalten (per Post!?).
 
Sende Kopien an Menschen, von denen Du meinst, dass sie Glck brauchen knnen. Sende kein Geld, denn das menschliche Los hat keinen Preis!!! Behalte diese Mail nicht in Deinem Besitz. Du solltest es innerhalb von 96 Stunden nach Erhalt weitersenden. Innerhalb weniger (4) Tage gibt es mit Sicherheit eine berraschung. Sogar, wenn Du nicht aberglubisch bist. Achte bitte auf folgendes:
 
Bjrn Besser lernte am 15. 04. 1999 seine beste Freundin auf der ganzen Welt kennen. Er ist sehr glcklich darber. Constantin Diex erhielt diese Mail 1993. Er bat seine Sekretrin zehn Kopien zu versenden. Einige Tage spter gewann er im Lotto. Ein anderer erhielt diese Mail und verga sie innerhalb von 96 Stunden zu verschicken. Er verlor seinen Job. Nachdem er diese Mail wieder gefunden hatte, kopierte er sie zehnmal und verschickte sie. Er erhielt nach einigen Tagen eine bessere Arbeitsstelle. Ein Offizier erhielt 47 Millionen Pfund. Jou Ekat kam zu 40 Millionen Pfund, verlor dieses Geld jedoch trotzdem, weil er diese Mail nicht weitergegeben hatte.
 
Darlon Falcheid glaubte nicht an diese Mail und lschte sie. Einige Tage spter verstarb er. 1987 bekam eine junge Frau aus Kalifornien diese Mail, die mittlerweile undeutlich und fast unleserlich geworden war. Sie versprach, diese Mail neu zu schreiben und weiterzusenden. Sie hat sie jedoch liegen gelassen und wollte es spter machen. Daraufhin wurde sie mit diversen Problemen konfrontiert. Unter anderem mit teuren Reparaturen an Ihrem Auto. Die Mail verlie Ihre Hnde nicht innerhalb von 96 Stunden. Letztlich schrieb sie sie neu und bekam ein neues Auto. Denke daran, ignoriere diese Mail nicht. Es ist ein Privileg, sie erhalten zu haben. Diese Mail wurde durch jemanden gesandt, der Dir Glck wnscht!!!
 
P.S.: Dies ist keine Mail mit Geldumlauf. Es ist lediglich ein Angebot positiver Energie und darum diese mit der daran gebunden Glckform zu verbinden. Auch bei dieser Verbindung durch Gedankenkraft kann ein Effekt entstehen. Also: VIEL GLCK! Sollte Dir soviel Glck widerfahren, dass Du es alleine nicht aushltst, teile es mit anderen Menschen.
 
SEHR WICHTIG NOCH ETWAS AM SCHLUSS! Die Mail wurde von einem Schler in Karlsruhe, Deutschland, am 14.April 2001 wieder leserlich gemacht, weil durch das Weitersenden lauter > in der Mail waren.
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